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Unter dieser Rubrik wird der Fokus in jedem Jahresbericht neu ausgerichtet: mal auf 
ein Schulhaus mit seinem Lehrerteam, mal auf eine Fachgruppe, mal auf ein Förderan-
gebot, mal auf eine spezielle Aktion. 
Nach dem zweiten «Corona-Jahr» berichten wir über die Arbeit der «Covid-19-Mel-
destelle» unserer Schule. Nebst ihrem ursprünglichen Auftrag als zentrale Melde- und 
Auskunftsstelle rund ums Thema «Coronavirus» hat die Meldestelle ab den Herbstfe-
rien 2021 auch die präventiv-repetitiven Tests organisiert und administrativ abgewickelt.

Im Fokus . . .

. . . die Covid-19-Meldestelle

Anfang November 2020 – als sich die Schweiz am 
Anfang der zweiten Corona-Welle befand – ver-
öffentlichte unsere Schule die folgende Mitteilung 
auf ihrer Website: 

Melde- / Anlaufstelle Covid-19
Für alle Meldungen und Anfragen rund um das 
Coronavirus betreffend Schüler/-innen unserer 
Schule ist die Meldestelle ab Freitag, 06.11.2020, 
wie folgt erreichbar: Telefon 071 511 63 19 oder 
Mail meldestelle@primromanshorn.ch
Telefonisch jeweils 07:30 – 12:00 Uhr und 
13:30 – 15:30 Uhr (Montag bis Freitag). Aus-
serhalb dieser Zeiten kann eine Meldung auf 
dem Telefonbeantworter oder per Mail hinter-
lassen werden. Sie werden dann von der Mel-
destelle zurückgerufen.

Die Verantwortung für die neue Meldestelle unse-
rer Schule übernahm eine Kindergärtnerin, welche 
aufgrund ihrer Schwangerschaft aus Risikoüberle-
gungen nicht mehr in der Klasse arbeiten konnte. 
Stattdessen hat sie von zu Hause aus die Melde-
stelle aufgebaut und betreut: Sie beantwortete Fra-
gen von Eltern und Mitarbeitenden, machte Ab-
klärungen mit den zuständigen kantonalen Stellen, 
führte die Statistik über alle Corona-Fälle an unse-
rer Schule und meldete den jeweiligen Stand dem 
kantonsärztlichen Dienst.
Bald zeigte sich, dass mit der Meldestelle die Ziele 
erreicht werden können, welche man sich erhoffte: 
Einerseits eine Entlastung für Schulleitung, Schul-
verwaltung und Lehrpersonen sowie anderseits 
eine Bündelung des Know-hows und somit ein-
heitliche Auskünfte der Schule zum Thema gegen-
über Eltern. 
Im Frühling 2021 übergab die Kindergärtnerin 
den Meldestelle-Auftrag an eine Unterstufenleh-

rerin, welche – ebenfalls schwanger – aus den glei-
chen Gründen nicht mehr unterrichten konnte. Sie 
führte im Homeoffice die Meldestelle bis zu den 
Sommerferien 2021. Dies mit der gleichen Auf-
gabe wie ihre Vorgängerin – aber aufgrund der da-
maligen Pandemielage mit deutlich weniger Mel-
dungen und Fragen von Eltern und Lehrpersonen.

Schulsekretariat übernimmt Meldestelle
Per Schulstart im August 2021 übernahm die 
Schulverwaltung die Verantwortung für die Mel-
destelle. Bald schon kamen die Wellen 3 und 4 mit 
der Delta-Variante von Corona. Es zeigte sich, dass 
diese in Klassen schnell weitergegeben wird – wo-
rauf der Kanton an den Schulen mit Klassentest-
ungen und -quarantänen reagierte: Ab zwei posi-
tiven Fällen in der gleichen Klasse wurde diese in 
Quarantäne versetzt und getestet. Unsere Schule 
erlebte lediglich zwei solcher «Ausbruchstestun-
gen». Denn bald schon – per Herbstferien 2021 – 

führte der Kanton das freiwillige serielle Testen an 
den Schulen ein.
Das ganze erste Semester des Schuljahres 2021/22 
war für die Meldestelle sehr intensiv. Denn um 
Klassenquarantänen möglichst schnell anordnen 
zu können, wurden die Kontaktzeiten auf Abende 
und Wochenenden ausgedehnt. So liess sich ver-
hindern, dass Klassen an Montagvormittagen zur 
Schule kamen und erst am Nachmittag oder am 
Folgetag in Quarantäne geschickt werden konnten. 
Gleichzeitig waren nicht nur sehr viele Meldungen 
positiver Fälle zu verzeichnen, sondern auch viele 
Fragen – dies umso mehr, als immer wieder Rah-
menbedingungen und von Bund und Kanton vor-
gegebene Regelungen änderten.

Absenzen-Statistik Covid-19 Primarschule Romanshorn
Die Balken zeigen die Anzahl der «Corona-Fälle» pro Kalenderwoche 
(Schüler/-innen und Mitarbeiter/-innen zusammengezählt) 
während der ganzen Einsatzzeit der Meldestelle.
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Statistik Pooltesten
an der Primarschule Romanshorn

Während der 15 Schulwochen dauernden 
Testphase wurden insgesamt 6226 Spuckpro-
ben abgegeben und registriert. 76 positive 
Testresultate waren insgesamt zu verzeich-
nen – mit Rekord am 25. Januar 2022: Von den 
an diesem Tag abgegebenen 395 Spuckproben 
waren 15 positiv.

In dieser Phase der Pandemie ist unsere Schule 
auch dazu übergegangen, für Klassen, in denen ein 
Covid-positiver Fall registriert wurde, das freiwillige 
Maskentragen im Schulzimmer zu empfehlen. Dies 
ab der 1. Klasse – nicht jedoch für den Kindergar-
ten. Diese freiwillige Schutzmassnahme wurde von 
der grossen Mehrheit der Eltern mitgetragen, und 
so hat die Meldestelle wiederholt farbige Kinder-
masken bestellt und in die Schulhäuser geliefert. 
Für die Meldungen ans kantonale Contact Tracing 
musste die Meldestelle für jeden positiven Fall die 
folgenden Informationen registrieren und weiter-
melden: Symptombeginn, Testdatum, letzter Schul-
tag, Quarantäne- oder Isolationsende, schulische 
Risikokontakte (Klassengspänli, zu welchen der Ab-
stand von 1,5 Metern während mindestens einer 
Viertelstunde nicht eingehalten wurde). Das be-
dingte teilweise mehrere Kontakte der Meldestelle 
mit Eltern, Lehrpersonen, Schulleitern oder Mit-
arbeitenden des Contact Tracings.

Das präventiv-repetitive Testen
Per Herbstferien 2021 hat der Kanton Thurgau das 
serielle Testen an den Schulen ab der 1. Klasse ein-
geführt. Die Teilnahme an den sogenannten «PCR-

Pooltests» war freiwillig – sowohl für Schülerinnen 
und Schüler als auch für Mitarbeitende der Schule. 
Die Teilnahmequote lag bei rund 75 % – mit stei-
gender Tendenz bei steigenden Corona-Fallzah-
len. Ebenfalls teilgenommen haben die Schulbus-
Fahrer/-Fahrerinnen und die Mitarbeitenden des 
Chinderhuus Sunnehof und während der letzten 
vier Test-Wochen auch einige Kindergartenkinder.
Die an den Pooltests Teilnehmenden gaben ein-
mal wöchentliche eine Spuckprobe ab, welche an-
schliessend von der Schule online registriert und 
in «Pool-Säcken» gesammelt an ein Labor weiter-
gegeben wurde. Dieses mischte die Einzelproben 
jeden Pools und wertete diese Mischproben aus. 
Bei negativem Resultat konnte Entwarnung gege-
ben werden; bei positivem Pooltest wurden die 
Rückhalteproben einzeln ausgewertet und so der 
oder die Erkrankte(n) identifiziert und informiert. 
Anfänglich gab es gewisse Schwierigkeiten bei den 
Auswertungen im Labor und der anschliessenden 
Kommunikation an die Testteilnehmer. Dies führte 
zu einiger Verunsicherung bei Eltern, Lehrpersonen 
und  Schulverantwortlichen. Mit der Zeit allerdings 
funktionierten die Abläufe zuverlässig und Testre-
sultate erreichten die Eltern rechtzeitig. Aufgrund 

des Datenschutzes mussten die Eltern positiv ge-
testete Schüler/-innen der Meldestelle melden – 
die Schule bekam keine Informationen direkt vom 
Testlabor oder vom kantonalen Contact Tracing. 
Die seriellen Tests erforderten beträchtliche Res-
sourcen der Schulgemeinden. An der Primarschule 
war es pro Woche rund ein «Mann-Tag», der auf-
gewendet werden musste für Administration und 
Logistik: Jeden Dienstagmorgen arbeiteten vier 
Personen während anderthalb bis zwei Stunden 
ausschliesslich für das Testen. Drei erfassten on-
line die Einzelproben und wiesen diese einem Pool 
zu. Für diese Aufgabe konnten glücklicherweise die 
beiden Zivildienstleistenden eingesetzt werden, er-
gänzt jeweils mit einer dritten Person aus der Ver-
waltung. Komplettiert wurde das Viererteam durch 
Christian Stumpf, Mitarbeiter der Schulverwaltung 
und vorübergehend Verantwortlicher für die Test-
Logistik. Er sammelte die in den Schulhäusern be-
reitgestellten Kisten mit den Pool-Säcken ein und 
deponierte gleichzeitig das Testmaterial für die Fol-
gewoche vor Ort. Dann stellte er im Rebsamen-
schulhaus alles für die Abholung durch einen Spe-
diteur bereit; inklusive von den anderen örtlichen 
Schulen – Sekundarschule, Kantonsschule, Sprach-
heilschule, Heilpädagogisches Zentrum und Privat-
schule SBW – zugeliefertes Probenmaterial.
Und klar: Die ganze lokale Testorganisation musste 
so organisiert sein, dass sie auch dann funktioniert, 
wenn mal einer der Beteiligten ausfällt – zum Bei-
spiel, weil er selber in Isolation ist. Die entspre-
chende Stellvertretungsorganisation kam mehr-
mals zur Anwendung.

Die fünfte Welle
Die ultimative Herausforderung für die Melde-
stelle war Welle 5 von Dezember 2021 bis Februar 
2022. Während dieser Zeit war die Betreuung der 
Meldestelle zeitweise ein Vollzeit-Job. Die Haupt-
verantwortliche, Sekretariatsmitarbeiterin Bettina 
Tschäppeler, hatte ihr Teilzeitpensum schon länger 
deutlich erhöht. Nun wechselte sie sich tageweise 

mit Schulsekretär Simon Alig in der Betreuung der 
Meldestelle ab. So konnten beide an den «Melde-
stellen-freien» Tagen ihre anderen unaufschiebba-
ren Arbeiten erledigen. 
Der «Peak» war in Kalenderwoche 04/2021 zu ver-
zeichnen. Insgesamt waren in dieser Woche an 
unserer Schule 178 Abwesenheiten wegen Corona 
zu verzeichnen – alles Schüler/-innen oder Mit-
arbeitende, die in dieser Woche während mindes-
tens eines Tages nicht in der Schule waren; entwe-
der weil sie in Quarantäne oder in Isolation waren. 
Bei rund 1000 Personen an unserer Schule ent-
spricht dies also rund 18 %. 
Die fünfte Welle betraf auch viele Geimpfte und 
Genesene – sodass sich auch zahlreiche Mit-
arbeitende unserer Schule in Isolation befanden. 
Im Januar 2022 waren es zeitweise so viele, dass 
kaum mehr Stellvertretungen für ausfallende Lehr-
personen zu finden waren. Dank der Möglichkeit, 
Studierende der pädagogischen Hochschulen ein-
zusetzen, gelang es der Schulleitung trotzdem, 
den Unterricht aller Klassen jederzeit aufrechtzu-
erhalten.

Rückblick und letzte Mitteilung
Im Rückblick lässt sich sagen: Unsere Schule hat 
sich in verschiedenen Phasen der Pandemie recht-
zeitig gut organisiert – sodass die teilweise kurz-
fristig auftauchenden Herausforderungen jeder-

Besprechung der Pool-
test-Verantwortlichen: 
Schulsekretär Simon Alig, 
«Miss Meldestelle»  
Bettina Tschäppeler  
und Testlogis tiker  
Christian Stumpf  
(von links)
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Jahresrechnung 2021

Grundsätze zur Rechnungslegung
Die Primarschulbehörde hat folgende Grundsätze 
für die Rechnungslegung sowie für die Publikation 
von Budget und Rechnung festgelegt: 

– Die Aktivierungsgrenze liegt bei Fr. 100’000. 
– Die vor dem 01.01.2017 abgeschlossenen und 

aktivierten Investitionsprojekte werden weiter-
hin wie folgt abgeschrieben: linear 4 % jährlich 
auf der Basis der ursprünglichen Investitionskos-
ten (= Abschreibung auf 25 Jahre).

– Alle nach dem 01.01.2017 abgeschlossenen In-
vestitionsprojekte werden wie folgt abgeschrie-
ben: linear 3 % jährlich auf der Basis der ur-
sprünglichen Investitionskosten (= Abschreibung 
auf 33 Jahre).

– Sowohl für die Jahresrechnungen als auch für die 
Budgets werden je eine Botschaft sowie ein er-
gänzender Detailbericht publiziert, welche zu-
sammen die gesetzlichen Anforderungen an die 
Publikation erfüllen.

Auftrag der Meldestelle beendet

Ab sofort sind Schul- und Kindergartenkin-
der, die an Corona erkranken, nur noch der 
Klassenlehrperson zu melden. Die Melde-
stelle der Primarschule muss nicht mehr in-
formiert werden. Sie steht aber weiterhin 
für Auskünfte zur Verfügung. 

Im Oktober 2020 hat unsere Schule eine «Mel-
destelle» eingerichtet. Diese hat seither fast 
900 «Fälle» registriert – alles Schülerinnen oder 
Schüler bzw. Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter 
unserer Schule, die vorübergehend nicht zur 
Schule kommen konnten, weil sie sich in Iso-
lation oder in Quarantäne begeben mussten.
Nun entfällt die Meldepflicht der Schulen an 
den Kanton. Und somit müssen auch die El-
tern keine Meldungen mehr an die Meldestelle 
der Primarschule machen. Weiterhin zu infor-
mieren ist aber natürlich die Klassenlehrperson, 
wenn ein Kind nicht zur Schule kommen kann.
Für Fragen rund ums Thema «Corona und 
Schule» ist die Meldestelle weiterhin erreich-
bar (meldestelle@primromanshorn.ch / 
071 511 63 19).

Das Team der Meldestelle und die Schulleitung 
bedanken sich bei allen Eltern für die Zusam-
menarbeit in den vergangenen 16 Monaten. 
Und für die positiven Rückmeldungen zur Arbeit 
der Meldestelle, zu Informationen an die Eltern 
und generell zum Umgang der Primarschule mit 
der Corona-Pandemie.

zeit gut gemeistert werden konnten. Dies natürlich 
nicht zuletzt auch dank des positiven Mitwirkens 
der Lehrpersonen und der Eltern unserer Schüle-
rinnen und Schüler.
Die Verantwortlichen der Meldestelle haben im-
mer wieder positive Rückmeldungen zu ihrer Arbeit 
erhalten: Eltern und Lehrpersonen haben sich be-
dankt für Unterstützung, Auskünfte und aktives In-
formieren – genauso wie die Mitarbeitenden des 
kantonalen Contact Tracings, welche die zentrale 
Organisationsstruktur unserer Schule in dieser Sa-
che mehrmals lobten. 
Natürlich waren nicht immer alle Eltern mit allen 
Massnahmen und Empfehlungen vonseiten Schule 
einverstanden. Das hat teilweise herausfordernde 
Ausgangslagen für Gespräche der Meldestelle mit 
Eltern gebracht. Schön war, dass auch diese Ge-
spräche zumeist sachlich und lösungsorientiert ge-
führt werden konnten – und mehr als einmal ha-
ben sich am Schluss auch (Massnahmen-)kritische 
Eltern für das Engagement von Schulleitung und 
Meldestelle bedankt. 

Am 28. Februar 2022 konnte unsere Schule auf 
ihrer Website die folgende Mitteilung publizieren – 
es war die 46. in der Rubrik «Coronavirus»:

Lohngleichheitsanalyse 2021
Gemäss revidiertem Gleichstellungsgesetz auf Bun-
desebene mussten im Jahr 2021 schweizweit alle 
Arbeitgeber mit mehr als 100 Angestellten eine 
Lohngleichheitsanalyse durchführen, diese durch 
eine dazu legitimierte Kontrollstelle überprüfen 
lassen und anschliessend über das Ergebnis der 
Analyse informieren (Mitarbeitende und Öffent-
lichkeit).

Die Lohngleichheitsanalyse unserer Schule ist zu 
folgendem Schluss gekommen: 
Kein Geschlechtseffekt: Die (. . .) Lohndifferenz ist 
statistisch nicht signifikant von null verschieden. 
Dies bedeutet, dass zwischen Frauen und Män-
nern gemäss Standard-Analysemodell keine statis-
tisch gesicherte unerklärte Lohndifferenz im enge-
ren Sinn besteht.

Die Überprüfung der Lohngleichheitsanalyse un-
serer Schule erfolgte durch die Wirtschaftsprü-
fungsfirma Provida AG. Die Analyseresultate wie 
auch das Prüfungsergebnis von Provida AG kön-
nen auf Voranmeldung im Schulsekretariat einge-
sehen werden. Die Information der Mitarbeitenden 
der Primarschulgemeinde Romanshorn erfolgte im 
Januar 2022.




